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für Erziehung von Laien nicht unbedenklich, umſomehr für Heranbildung
des Clerus. Welch' freien Grundſätzen huldigt In der Lectüre ſelbſt
Q chriſtlichen Inſtituten! So mancher Jüngling, ſo manches Mädchen
nimmt, telfach ogar nach ath des chriſtlichen ehrers oder Erziehers,
ohne Unterſcheidung die Schriften der „großen Humaniſten“ arglos zur
Hand, und verdirbt die Sitten, wähnend, den Stil zu vervollkommnen;
will dre Sprache läutern und befleckt die Seele; verliert auf der uche
nach blütenreichem Usdrucke die ſchönſte Lilie, die Unſchuld. Und doch ſagt
ſchon Plutarch (De audiendis poetis, C. 1.0 e Jugend bedarf noch
iel mehr bei der Leſung, als auf der Straße des Erziehers.

Ueber dieſe und hundert andere Punkte, die bei Unterweiſung und Er⸗
*  5  iehung von höchſter Wichtigkeit ſind, gibt das Werk gediegenen Aufſchlu So
geben — Abſchnitte praktiſche Winke für en Gymnaſiallehrer; 33 Abſchnitte
handeln Über Würde und Nutzen der Jugenderziehung; veitere Abſchnitte
O„teten Anweiſungen 3u einer nutzbringenden Lectüre; 5 folgen dann 35 Para
graphe der Lehrmethode ber Stil, Toſa und Poeſie; weiter nde eingehende
Berückſichtigung die Lehrmethode; den Schluſs bilden reffliche Ausführungen
über Gymnaſial-Pädagogik bezüglich Schulgeſchäfte, Schulbücher und Lehrſtoff,
Schulordnung, Methodik und Haupthilfsmittel beim Schulunterricht. Ueberſetzung
iſt gewandt. Möge die apis argumentosa recht Vieler auch Qus dieſem vorzüg⸗
ichen Werke fleißig ſammeln.

Tbenſee. IDr Kaͤrl Mayer, Beneficiat.
13 Unſer Herr V

eſus von Nazareth, der „Menſchenſohn“

*  and, Volk und Verwandtſchaft hriſti nach Bibel, und Tradition.
Ein Hausbuch für das katholiſche Volk. Von Dr Nikolaus Heim. Reich
u

＋. Lexikon⸗Format. und 24 S Köln, Bachem. Geh. M 9.—

10.80; In Original⸗Einband M‚ 44. — 13.20
Vorliegendes Werk iſt eine höne eſtgabe zur Erlöſerfeier anläſslich

Der Jahrhundertwende. Es iſt kein „Leben Jeſu“, wi dem Haupt
titel nach zu urtheilen, vermuthen könnte, auch dient E nicht un erſter Linie
der Erbauung, ſondern der Belehrung. Es iſt eine Art bibliſche Archäologie,
In edler Popularität für weitere Volkskreiſe dargeſtellt. Der Verfaſſer ſchilder
gleichſam die ſceniſche Ausſtattung der bibliſchen Schaubühne, auf der ſo große
Ereigniſſe ich abſpielten und nicht nur das, bemüht ich auch, das Dunkel,
da nicht elten über dem Gange jener Ereigniſſe ſchwebt oder einzelne Per
ſonen umgibt, aufzuhellen. Freilich iſt In gar manchen ſtrittigen Punkten auch
vbvon Heim nicht das Wort geſprochen. Im übrigen bürgt für die Correet—
heit, welche die Kirche bei einem olchen erke fordern muſs, die Genehmigung
des erzbiſchöflichen General-Vicariates 3u Köln

eim enützte ſeiner verdienſtvollen Arbeit die beſten und zuverläſſigſtenQuellen des Alterthums und der Neuzeit; mit einer gewiſſen Vorliebe ird der
heilige Hieronymus Citiert, welchem der Verfaſſer als „dem klaren Dolmetſch
der göttlichen Bücher“ ſein Werk „in Andacht und Tſur gewidmet“ hatAuch Privatoffenbarungen werden hie und da angeführt, jedo dort, der
Autor „ihre Angaben oder Meinungen als mit den Ergebniſſen geſchichtlicherForſchungen übereinſtimmend erkannte“ Orrede XX.). Außerdem bereiste
Heim Paläſtina, Syrien, Kleinaſien und Ee  en und machte an Ort und Stelle
Forſchungen. Ueber ſeine Quellen, owie über die Geſtaltung, das innere Weſenund den eigenartigen Titel ſeines Buches verbreitet ich der Autor un einer längeren



150

Vorrede, die dem eſer infolge der auffällig ielen angen Sätze und gehäuften
Citate wohl etwas ſchwerfällig und weitſchweifig erſcheinen Hat aber
einmal dieſe gewundenen Pfade hinter ſich ſo beginnt eine wahrhaft genuſsreiche
Wanderung durch die einzelnen Capitel, die im Gegenſatze 5  U Vorrede in ner
Ind lei

faſslicher Sprache geſchrieben ſind und eine angenehme Lectüre ilden
Q8 Milieu der Heiligen Schri 6 eUen Bundes hat in dieſem Buche eine
eſſelnde und wahrheitsgetreue Schilderung gefunden. Der er  e ei 27— 243)
behandelt: „Paläſtinas Zuſtände u en Tagen Chriſti und ſeiner Verwandten“:
im zweiten Theile 245 —612) „der Gottmenſch und die Seinen“ betitelt, tritt
uns der göttliche Heiland als Menſch inmitten ſeines Landes, ſeiner Zeit, ſeiner
leiblichen Verwandtſchaft und ſeine Volkes entgegen. em erſten Theile ſin
293 dem zweiten wohlgezählte —  2 Anmerkungen angefügt, in denen der Autor
über die Benützung der Quellen und ſeine eigenen Anſichten Rechenſchaft gibt
Dieſer eil, mn welchem 8 natürlich ohne Polemik nicht abgeht, ird beſonders
den Fachmann intereſſieren. Einzelne dieſer Noten ſind ob der Wichtigkeit des
eben behandelten Gegenſtandes Uunter Aufbietung eines Umfangreichen wiſſen
ſchaftlichen und kritiſchen Apparates behandelt, das Geburtsjahr Chriſti,
die römiſche Volkszählung, die Zeit 68 Aufenthaltes der heiligen Familie N
Bethlehem, die Emmausfrage, der Sterbeort Nariä U. Manche Anſicht Heims
ird reilich nicht unwiderſprochen elben

Al.  8 enn Mangel des Buches ird ielen Leſern mit Recht das Fehlen
eines alphabetiſchen Namen— und Sachregiſters erſcheinen, das gerade für ein ſo
inhaltreiches Werk als eine Nothwendigkeit bezeichnet verden muſ

Die äußere und innere Ausſtattung des erkes verdient alles Lob: ſie
iſt einer eſtgabe würdig bedauere nur, daſs der erleger die Drahtheftung
der alterprobten Fadenheftung vorzieht. Bücher von bleibendem Werte ſollen nie
mit Draht gehefte ſein; derſelbe roſtet ſo leicht nd lockert dann die Blätter.
Herder, Benziger und andere hervorragende atholiſche Firmen wählen für ihre
Verlagswerke löblicher Weiſe Fadenheftung.

Der Verfaſſer bietet laut Vorrede (S ſein Buch dar
„der reiferen Jugend, te  * em Erbauung und Belehrung ſuchenden Manne,
dem frommen Seminarzögling, vte dem Amte ausruhenden Prieſter und
Lehrer, der einfachen, ſich aus den Thaten Jeſu und der Heiligen belehrenden
ſtillen Seele Uie der katholiſchen, eligiöſe Unterhaltung liebenden Bürgers⸗
familie“. Allen dieſen Kreiſen ſei hiemit das Buch wärmſtens empfohlen!

R  *  ied im Innkreis. Joſ Poeſchl
14) Theologi Zeitfragen. on Chr E 8 167 S

Freiburg, 1900, Herder. 2.320
Vorſtehende Schrift iſt als 76.) „Ergänzungsheft“ zu den „Stimmen

aus Maria Laach“ erſchienen Sie nthält ret Abtheilungen: Da kirch
liche Lehramt und die Freiheit der theologiſchen Wiſſenſchaft; 2 und

Apologetik; Iſt Gott die rſache ſeiner ſelb
In der hat, theologiſche Zeitfragen, h theologiſche Fragen von

actuellem Intereſſe! Hat man doch, wie männiglich bekannt, In neueſter Zeit
nicht nur Katheder herab, ondern auch Iun Büchern und Broſchüren
ſeitens katholiſcher Gelehrten für die theologiſche Wiſſenſchaft Eemn größeres
Maß von Bewegungsfreiheit geforde und, wenigſtens indirect, die von der
Kirche thatſächlich eübte Oberaufſi als zu ſtreng und den Intereſſen
der katholiſchen Wiſſenſchaft, 10 der Kirche E ſchädlich bezeichnet. Ferner
hat ſich In den letzten Jahrzehnten, namentlich In Fraukreich, theilweiſe aber
auch in Deutſ chland, bei katholiſchen Gelehrten eine mehr oder weniger


